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Wöchentliche Weikage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Honnabend den 26. Januar. 1878.

Nm. (30Ehe die Ronate Febgnarun März geren eneenr
Oh z. ents auf den „Merſeburger Correſpondent“

Preiſe von 84 Pfg. reſp. 80 Pfg. von allen
auftalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
egen genommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des

attes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

d Die Expeditiondes „Merſeburger Correſpondenten“.
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t Aeberſicht.Die Friedens und Kriegsfrage im
Krient iſt an einem ungemein kritiſchen Wende

m. Ech inkt angelangt. Die Waffenſtillſtandsverhand
n e ungen ſcheinen nicht unmittelbar zum Abſchluß

mmen zu ſollen, vielmehr Rußland auf der Ab
icht zu beſtehen, zuvor die Gunſt der militäriſchen

Mrg, e n

u du ſollen, ſchon ſind die ruſſiſchen Colonnen im
u n. Vormarſch gegen Gallipoli und Conſtantinopel,

z n. de nM ind Niemand vermag ihnen mehr dieſes Ziel
n n kteitig zu machen. Aller Augen ſind guf Eng

Jan n nd gerſchtet; allein ein ernſtliches Eingreifen von
n. Ktther zu erwarten, hat man mehr und mehr

J M lernt. England wird darauf verzichten müſſen,
n n e In s entſcheidende Wort bei den endlichen Friedens

An erhandlungen zu ſprechen die Entſcheidung ruht
n dem Einvernehmen Rußlands mit den beiden
8 n nachbarten Kaiſermächten, und man kann nur

ſoffen, daß die ſchließlichen Friedensbedingungen
n ußlande, die noch immer durchaus unbekannt

pfeln
außerordent

e ge bis zum äußerſten Maße auszunutzen. Nicht
den n Adrianopel ſcheint der Friede geſchloſſen werden

5 M

r das Schickſal

e n
dem Publttan

tet wenige Tage nach dem Zuſammentritt des Reichs

r bohes iſt das Herrenhaus, deſſen Juſtizcommiſſton

9 u dert und die Berathung des Ausführungsgeſetzes ſein ſoll.
r och nicht begonnen hat. Der Zeitpunkt,

n hen n das Herrenhaus dieſe Arbeiten wird be
an en hdigt häben, läßt ſich noch gar nicht abſehen
an lin es iſt in hohem Grade unwahrſchei

hen die Vereinbarung dieſer Geſetze ohne außerge ſonders groß

lahr möglich ſein werde.

Huene ee fertig zu werden, aber der Stein des An

Canß r tS b das Gerichtsſitzgeſetz in weſentlichen Punkten abge

bis zu Hinweis darau

nlich, daß läßlich der V

Wöhnliche Mittel, wie eine Nachſeſſion, im Früh

Die katholiſchen Maſſenpetitionen in
Sachen des Religionsunterrichts ſind
vom Abgeordnetenhauſe durch Uebergang zur Tages
ordnung erledigt worden. Die Forderung der
Ultramontanen geht bekanntlich dahin, daß Nie-
mand in der katholiſchen Religionslehre unter
richten dürfe, der nicht den Auftrag dazu von der
Kirche hat, während die Regierung an dem Grund
ſatz feſthält und danach handelt, daß der Religions-
unterricht wie jeder andere Lehrzweig lediglich im
Auftrag und von den Organen des Staats er
theilt wird. Die Gewährung der ultramontanen
Forderung würde ein entſcheidender Schritt ſein,
die Schule der Kirche auszuliefern, und würde
überdies unter den heutigen Verhältniſſen, wo die
vom Staate anerkannten kirchlichen Aufſtchtsbehörden
mehr und mehr verſchwinden, dahin führen, den
Religionsunterricht, alſo einen der wichtigſten Lehr
zweige, ganz aus der Volksſchule zu verbannen. Die
Geſetzmäßigkeit des Verfahrens der Regierung und
die damit erzielte Abſicht wurden denn auch nur
vom Centrum und höchſtens den Alteonſervativen
angefochten. Die Frage wird übrigens klar und
ſyſtemgtiſch im Unterrichtsgeſetz geregelt werden
müſſen, deſſen baldiges Zuſtandekommen auch bei
dieſer Gelegenheit ſich wieder als höchſt wünſchens
werth gezeigt hat.

Deutſchland
Berlin. Der Kaiſer hatte als Souverän und

Oberhaupt des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler am 24. d. M. im hieſtgen königlichen
Schloſſe die hier anweſenden capitelfähigen Ritter
zur Aufnahme einiger Mitglieder und zur Ab
haltung eines Capitels um ſich verſammelt. Der
erſteren Feier, dem Aufnahmeact, wohnten auf
Befehl des Kaiſers auch die oberſten Hof, die
Ober Hof und die Hofchargen, der Vicepräſident
des Staatsminiſteriums, die Generalität, die
Staatsminiſter, die Wirklichen Geheimen Räthe,
die Genergladjutanten, die Generale à la suite
und die Flügeladjutanten, ſo wie das Gefolge der
königlichen Prinzen und der zu inveſtirenden fürſt
lichen OrdensRitter bei. Die Jnveſtitur er
hielten der Erbprinz von Meiningen, der Prinz
Karl von Baden, der Erbgroßherzog von Olbden
burg, der Wirkliche Geheime Rath Frhr. v.
Werther und der commandirende General des 4.
Armeecorps, General der Infanterie v. Blumen
thal. Nach Beendigung des Aufnahmeactes ver
ließ der Kaiſer, begleitet on Den anweſenden
capitelfähigen Rittern des hohen Ordens, den
Ritterſgal, um ſich zur Abhaltung des Ordens
capitels nach der Schwarzen AdlerKaminer zu be

deren Thür geſchloſſen bleibt. An dem
ohen Ordens vom

iſt die Verſton
nicht vor dem 20. Februar in Berlin zu erwarten

Dieſe Behauptung wird u. A. mit dem
f begründet, daß der Fürſt ſtch ſchon

ſeit Jahren allen Hoffeſtlichkeiten ferngehalten hat,
daß aber, wie bekannt, Mitte Februar ſolche an

ermählung zweier Prinzeſſinnen in be

könne, ſo fügt man hinzu, dem Kanzler das Er
ſcheinen bei dieſen Feierlichkeiten nicht verlockender
machen.

Am Mittwoch hat im Conferenzzimmer des
Abgeordnetenhauſes eine Sitzung des Staats
miniſteriums ſtattgefunden. Es dürfte ſich in
derſelben um die Stellungnahme der Staatsre
gierung gegenüber den Beſchlüſſen des Herren
hauſes in Bezug auf das Geſetz über den Sitz
der Oberlandes- und Landgerichte ge
handelt haben.

Die neueſte „Prov.-Corr.“ ſieht dem Frieden
im Vertrauen auf die „Weisheit und Mäßigung
des Kaiſers Alexander“ und deſſen Verbindung mit
den benachbarten Mächten, ſowie in Rückſicht auf
die friedlichen Neigungen Englands ſehr hoffnungs
voll entgegen, hat jedoch dabei augenſcheinlich die
Lage vor der inzwiſchen eingetretenen, abermals
drohenderen Wendung im Auge. Jm Uebrigen er
klärt das halbamtliche Blatt auch ſeinerſeits, daß
der volle Abſchluß des Friedens nicht durch die
Entſchließung der beiden kriegführenden Mächte
allein wird beſtimmt werden die Löſung der in
Betracht kommenden Fragen werde theilweiſe nicht
ohne das Einverſtändniß und die Mitwirkung der
europäiſchen Mächte erfolgen können.

Die Mittheilung, daß für den Landtag
eine Nachſeſſion ſo gut wie beſchloſſen ſei, wird
officiös als irrthümlich bezeichnet. Die Regierung
würde dazu nur im äußerſten Nothfalle ſchreiten
können und hat darüber irgend welche Beſchlüſſe
noch nicht gefaßt. Zunächſt wird die Hoffnung
feſtgehalten, daß die beiden Juſtizgeſetze, auf welche
es vorzugsweiſe ankommt, bis zur Eröffnung des
Reichstages oder kurz darauf zur Erledigung kommen

werden.
Das Abgeordnetenhaus nahm am

Mittwoch zünächſt den Antrag des Abg. Henze,
die Regierung möge im Bundesrathe dahin wirken,
daß reichsgeſetzlich der für gewerbliche Zwecke be
ſtimmte Spiritus unter amtlicher Controle
denaturirt und für dieſen denaturirten Spiritus
Steuerfreiheit gewährt werde, faſt mit Ein
ſtimmigkeit an. Darauf wird nach einer kurzen
Berathung der vom Abg. Knebel dem Hauſe
voegelegte Geſetzentwurf, betreffend eine Gehöfer
ſchaftsordnung der Agrarcommiſſion zur Vor
prufung überwieſen. Es beginnt darauf die De
batte über die bekannten Petitionen, betreffend die
Ertheilung des Religionsunterrichts in den Volks
ſchulen. Die Debatte darüber wurde durch einen
langen Vortrag des Abg. Reichensperger ein
geleitet, dem der Abg. Gneiſt in einer lichtvollen,
vom lauten Beifall des Hauſes begleiteten ein
ſtündigen Rede antwortet. Graf Hammerſtern
brachte als Vertreter der Altconſervativen einen An
trag ein, welcher die Forderung des Antrages des
Centrums auf alle Confeſſtonen ausdehnte. Der
Regierungscommiſſar Geh. Rath Stauder hob
herdor, daß die außerordentlich ſchwierige Frage,
welche Stellung den Neligionsgeſellſchaften gegen
Uber dem Religionsunterrichte der Volksſchule ein
Zuraumen ſei, nur in dem bevorſtehenden Unter
richtsgeſete ihre Löſung finden könne. Der be
reits fertig geſtellte Entwurf dieſes Geſetzes gehe
von dem Principe gus, daß man weder den Reem Maßſtabe bevorſtehen die Noth

im Falle der Anweſenheit an demwendigkeit
ſter Theil nehmen zu müſſen,Fackeltanz der Mini

ligionsgeſellſchaften ausſchließlichen Einfluß auf den
Volksſchulunterricht zugeſtehen, noch auch den con



beſch. S ſ Desfeſſionellen Unterricht wegfallen laſſen darf. Die Stellen nicht ganz ohne Beſetzung zu laſſen. Desſcorps auf Gallipoli formell für ünbegrün d er

ds.Klagen des Centrums ünd der Petenten wies gleichen ſind in Preußen viele Richterſtellen noch und hebt hervor, die kaiſerliche Regierung de e den
Redner als unſubſtantirt oder doch bedeutend über nicht beſetzt obwohl das Studium der Jurispru nicht die Wichtigkeit, welche England auf Gill eiten Ba
trieben zurück. Unmittelbar nach dem Commiſſar denz einen gewaltigen Aufſchwung genommen hat lege. Rußland habe kein Jntereſſe, dieſen ten Be
ergriff der Miniſter ſelbſt das Wort. Er be und die juriſtiſchen Facultäten zu den beſuchteſten zu berühren, welcher nicht in der Sphäre e Jahre bean
ſchränkte ſich jedoch, da ihn ein Halsleiden am gehören. militäriſchen Operationen liege. Gallipoli iſhe e
lauten Sprechen hinderte, darguf, mit einigen Be Die Agrarier oder wie ſie ſich ſelbſt daher weder beſetzt noch angegriffen werden hem
merkungen der Tendenz der vorliegenden Anträge nennen, die Steuer und Wirthſchafts denn, daß reguläre türkiſche Truppen dort Duneben

entgegenzutreten, welche durch allgemeine Ertheilung Refor mer werden ſich am 14. und 15. Februar
der Dispenſationsbefugniß an die Aeltern zu einer miß hier verſammeln, um ſich über folgende Fragen fralebrauchlichen Fernhaltung der Kinder vom Unter ſchlüſſtg zu machen Bericht über den Stand der a n
richt Veranlaſſung gäben. Nachdem noch der Abg. Vereinspreſſe; über die Urſachen der allgemeinen Zeitungstelegrammen aus Wien, welche ſagen e
Virchow erklärt hatte, daß er und ſeine politiſchen Erwerbsloſigkeit, Stellung der Partei zum Deficit Oeſterreich völlig beruhigt über die Wa qhe bei
Freunde gegen die Anträge ſtimmen würden, weil des Reichs, ferner zu dein der Einzelſtaaten, und ſeiner Intereſſen beim Friedensſchluß ſei, und t engere
ſie eine zweckmäßige Löſung dieſer Fragen nur vom welche Mittel ſind, unter beſonderer Berückſtchtigung daß dieſe begründete Anſchauung Oeſterreichs n e
Unterrichtsgeſetze erwarteten, wurde die Discuſſton der bisherigen Bundesrathsbeſchluüſſe über die ohne Einfluß auf die eingetretene Beſſerung an welche
geſchloſſen. Das Haus trat einem Antrage des Schlußſchein und Quittungsſteuer, zur Deckung Situation in London ſei. Anhalt ſind
Abg. v. Schorlemer auf namentliche Abſtim vorzuſchlagen ferner die Schulfrage in ihrer po Vom aſiatiſchen Kriegsſchaup d Schlein
mung bei und vertagte dieſe auf die nächſte litiſchen und wirthſchaftlichen Bedeutung. und zwar ans Wan (am Wanſee) wird ge r pſ
Sitzung. Für den Geſchäftsbetrieb der Ruckkaufs daß die Ruſſen bei Maſch, einer bedeuteſ n durch diDie Centrumspartei hielt es auch am händler reſp. Pfändleiher iſt vom Miniſter Stadt ſüdlich von Erzerum angekommen ſind Nanſeln, welche di
Donnerstag für angemeſſen, nachdem der von der des Jnnern eine Inſtruction erlaſſen und den Pro Türkei. Die Ruſſen ſind noch nicht, n and gar u h
Unterrichtscommiſſton über die Petition des Grafen vinzial Regierungen zur Bekanntmachung zugeſandt den letzten Tagen verbreitet wurde, gegen G G n
v. DroſteViſchering beantragte Uebergang zur worden. In jedem Geſchäftslocal der bez. Art poli vorgerückt. Auch in Keſchan und Tſch u Hapfeln ent
Tagesordnung mit 267 gegen 104 Stimmen an ſoll ein Exemplar der Jnſtruetion an einer in die ſind dieſelben nicht. Mit ſieberhafter Spann. nd die
genommen worden war, das Abgeordneten Augen fallenden Stelle ausgehängt werden werden in Konſtantinopel Nachrichten über e a
haus abermals in einer mehr als vierſtündigenn e haun Zuſtandekommen des Waffenſtill ſtandes fur tigDebatte mit der Frage des katholiſchen Religions Hrientaliſcher Kriegsſchauplatz. wartet. Reiſende, welche Sonnabend Ah eng
unterrichts zu behelligen. Gelegenheit dazu gab Rußzland. Officiell wird gemeldet Nach nopel verließen und Mittwoch in Konſtantin aufweiſt.
ihr die Beſchwerde eines rheiniſchen Dorfes gegen dem Adrianopel von den regulärentür- eingetroffen ſind, erzählen, daß die Eiſenbahn
die dort erfolgte Einführung einer Simultanſchule. kiſchen Truppen geräumt und Baſſ chi von Flüchtlingen und verſprengten Soldaten An z
Neues wurde zur Sache weder von dem Abg. bozuks und Sſcherkeſſen eingedrungen zur Station Kuldi Burgas, wohin die Ruſſen ſten
Windthorſt, der ſeinen geſtrigen Antrag wieder waren beſetzte die ruſſiſche Cavallerie nicht gekommen ſeien, förmlich verlegt ſei. Sonntag den
holt hatte, noch von dem Abg. v. Schorlemer am 20. d. die Stadt unter freudigen gu Die Deputirtenkammer beſchloß, vom Oh I Uhr. Herr
vorgebracht. Als charakteriſtiſch iſt zu erwähnen rufen der Einwohner. vezir Aufklärungen zu verlangen wegen der 2 Uhr: Her
die Ercommunication, welche der Abg. Windthorſt Officielles Telegramm aus Kaſanlyk vom ſamen Beförderung der Flüchtlinge auf der n
über den Regierungscommiſſar Geh. Rath Stauder, 22. d. M., Nachmittags 6 Uhr Der durch bahn, in Folge deren viele derſelben vor Kälte m e
der der katholiſchen Confeſſton angehört, verhängte. General Gurko in den Kämpfen bei Philippopelſſtorben ſeien. Ferner wurde eine Adreſſe an an Hr. Di
Für die Simultanſchule reſp. für das Recht zur am 15., 16. und 17. d. M. errungene Sieg hat Sultan angenommen, in welcher gerathen ige Herr 9
Einführung derſelben traten die Abg. Lasker ſich als viel vollſtändiger und glänzender heraus den Friedensabſchluß zu beſchleunigen, falls c t. Ken
und Migqueèl ein. Der Letztere hob indeß her geſtellt, als zuerſt gemeldet würde. General Gurko möglich ſei, wegen der unmäßigen Beding i
vor, wie die Regierung, ſo lange die Materie durch kämpfte nicht gegen die Hälfte der Armee Sulei- der Ruſſen den Widerſtand bis aufs Aeußetſte
das Unterrichtsgeſeß nicht geregelt ſei, ſich bei den man Paſchas, ſondern gegen deſſen geſaminte organjſtren. n h n i
betreffenden Schritten große Reſerve aufzuerlegen Armee unter der perſonlichen Führung deſſelben Die Truppen Mehemed Ali Paſchas, de m v
habe. Ueber die fragliche Petition wurde ſchließlich welche 80 bis 90 Tabors zählte und über 40,000 Kirkiliſſa ſtanden, haben ſich nach Kulelt Bin von gewöhnt
mit großer Majorität Uebergang zur Tagesordnung Mann ſtark war. Erſt nach dem Kampfe vom zurückgezogen, die Straße von Kuleli R Werten derbun
beſchloſſen. 17. d. wurde die Armee Suleiman's endgültig in hierher iſt noch offen und frei. Von e innerhaltBeſtem Vernehmen nach betragen die Ein zwei Theile zerſprengt. Die eine Hälfte Adrianopel befindlich geweſenen Geſchützen w en de e
nahmen und Ausgaben im Reichstagsetat 1878 unter Fuad Paſcha, welche in den Kämpfen vom etwa 60, nachdem man ſte unbrauchbar ge m un nein
1879. 546, 341,701 Mk., an Matricularbei 16. und 17. d. M. 46 Geſchütze verlor, flüchtete hatte, in Adrianopel zurückgelaſſen, der übrige i tarifmaßig
trägen ſind ausgeworfen 109,521,758 Mk. d. i. in der Nacht vom 18. d. M. in großer Ver Theil der Geſchütze iſt in Tſchatalvja eingette ei der Ricke
28,113 242 Mk. mehr wie im laufenden Etat. wirrung ins Gebirge in der Richtung von Najat Nach Mittheilungen aus Konſtantin ünten de AufDie einmaligen Ausgaben ſtellen ſich auf 123,667,005 ſchin und Dobroluk, wobei dieſelbe 12 Geſchütze welche der „Polit. Correſp.“ zugehen, wäre e
Mk., die fortdauernden auf 422,674,654 Mk. in einen Abgrund ſtürzte. Die andere Hälfte, Schwierigkeiten bei den Waffenſtillſtandsvel eihtet ind

S Thatſächlich werden zwar ſchon ſeit geraumer gegen 40 Tabors ſtark und über 40 Geſchütze mit lungen, welche insbeſondere die künftige Ge werd l
Zeit ſowohl für Rechnung der preußiſchen, wie der ſich führend unter dem Commando von Suleiman Bulgariens und die Kriegsentſchädigung ben Aetrage

Reichs Finanz Verwaltung nur Aprocentige Paſcha ſelbſt, floh in derſelben Nacht über die Berge ſollten, noch nicht gehoben, und hätten die
Papiere ausgegeben es iſt bisher aber in Be von Tachtali, Kaladſchalar, Kümüdſchi in der Rich kiſchen Delegirten troß ihrer Vollmachten n granlo an
ziehung auf den Zinsfuß irgend eine principielle tung auf Hasköi. General Gurko überließ die Neue um Inſtructionen gebeten. Die tüth ſelbe bei
Entſcheidung nicht gefaßt worden. Neuerdings Verfolgung dein General Skobeleff, welcher Armee, die ſich zur Vertheidigung der Hau n an
hat aber bei Gelegenheit einer ſpeciellen Anfrage durch die Dragonerbrigade des Generals Kraßnoff concentrire, düefte ſich in Kurzem auf Il e
der Finanzminiſter ſich in beſtimmter Weiſe dahin verſtärkt wurde. Die Cavallerie des Generals Mann belaufen. 5
ausgeſprochen daß, ſo lange nicht weſentlich ver Skobeleff kam am Frühmorgen des 19. d. in Nach in Konſtantinopel vorliegendenänderte Verhältniſſe einwirken, es in der Abſicht Kaladſchalar an. Das bei der Avantgarde be richten ſoll von den Ruſſen der griechiſche d Folge e
der Regierung liege, überhaupt nur 4 procentige ſindliche 30. Donſche Regiment wurde die türkiſche biſchof zum Gouverneur von Adrian n e
Staatspapiere zur Emiſſton zu bringen. Artillerie gewahr und machte ſofort einen Angriff ernannt, die Civilverwaltung aber Faſſa o hen

W „Kirchliche Verordnungsblatt bringt auf dieſelbe Die die turkiſche Nachhut bildenden übertragen worden ſein. Suleiman P
nunmehr den Erlaß des E vangeliſchen Ober 5 Tabors wurden überraſcht und ergriffen die iſt mit der Vertheidi ung der Linie von 9 nkirchenraths, betreffend die Aufhebung der Flucht, die Koſaken erbeuteten alle 40 Geſchütze Manthorpe mit ne Tropen der d
ſog. halben Feiertage. Dieſelben ſollen in Zu Die Armee Suleiman Paſchas hat in Folge deſſen a we e
kunſt auf Antrag des Gemeindekirchenraths unter faſt ihre geſammte Artillerie verloren; a
Zuſtimmung des Oberkirchenraths nicht mehr ge wir haben, mit eingerechnet die von den Türken
er werden. e den Gemeinden in denen in den Abgrund geſtürzten Geſchütze, welche heraus Es flüchteten gegen 300,000 Leute der
die Aufhebung bereits beantragt iſt, ſpricht der geholt werden müſſen, 97 erbeutet zu. G 100,000 eg ülflos und obOberkirchenrath dazu ſeine Zuſtimmung aus. Die Das öfftciöſe Organ der ruſſiſchen Re n See Die Men ne P dert a
betreffenden halben Feiertage ſind Epiphanias gierung, das „Journal de St. Petersburg ſpricht ſtchts beſes See en e n
am 6. Janugr, Mariä Reinigung am 2. Februar, ſich über die Friedensfrage dahin aus daß d d e n n e e en n Nekbun
M Seueieen e e M n Federn e e dah daß das auf, eine öffentliche Geldſammlung behuf We Jranllet

ndigung am 25. März, Mar Heim Friedensgeſuch des Sultans nicht ernſt geweſen, rung der Noth einzuleit nieſuchung am 2. Juli, Johannisfeſt am 24. Juni, ſondern vielmehr auf Englands Veranlaſſung e h e e S Maß in d
Michaelisfeſt am 29. September, Reformationsfeſt ſchehen ſei, um dieſem Gelegenheit zu e ich Ausland di
am 31. October, Gründonnerstag, Laurentiustag in die Verhandlungen einzumiſch n h e v en iri
am 10. Auguſt, die Kirchweihtage und die dritten Nachricht ſpricht e h i do e e wir eFeiertage der hohen Feſte e kommen des Waffe ſtilſt e e n ſterium habe beſchloſſen die gegenwärtige n

Noch immer wird über den Mangel an iſt in Charkow e Paſcha mentariſche Seſſion zu ſchließen ine u
Studirenden der evangeliſchen Theologie geklagt. kommen und mit ſeinem Gefolge e et Behehne r m Februar zu a a n
re e der Provinz Weſtfalen hat vor einquartirt worden. e rege a e e n Mſeh
Kurzem ſogar Candidaten glei Prü Di e t d t e mneſtie wegen alle Wonrde ne rn en nen m e en e e e ruſſe grklärt die Konſtanti Mai bis 13. December v. begangenenpler Nachricht von einem Vormarſch der Ruſſen vergehen ihre Zuſtimmung ertheilt. d Oiſe

u 1875

d Folge der
t ſöll die
n vom Febt



m

lüfotwell ſt Wu für h Skaſſerll 40 Militäriſches. änderung von Straßen und Plätzen in Städten und Billige Elementar Daterrieht i derſrlihe Rum Das große Generalſtabswerk über den ländlichen Ortſchaften, wird der von den ſtädtiſchen Be französischen, ne sonen an taltentsehen,

el d t J p. c t atteWeh England q rieg von 1870 s wird nach einer Mittheilung der hörden genehmigte Bebauungsplan der Stadt Merſeburg, hin auch in der russischen und spanischen Sprache
kein Jntereſ, Als Milit Ztg. mit dem 14 Heft, deſſen Erſcheinen zweite Section, umfaſſend das Terrain zwiſchen der ertheilt werden Anmeldungen in der Exped. d. Bl.

uſht in Mhorſteht, ſeinen dritten Band abſchließen; die Ausgabe Halle'ſchen Chauſſee bis zur Karlſtraße und der Alten Sie ben wir uns einem geehrten Publifum
H von Merſeburg und Umgegend zur Anzeige zub 3 3 lautn a un m e e en n S er und von der Nußbaumallee bis zur iſermit erlguben wir uns einem

J. Oil ha noch z ei Jahre be ſpruchen. Urſprünglich war Bal nhofsſtraße andererſeits vom 24. Januar er. ab in hri ß das r cherGeſchä F. E. Künoch angegriffen mit da Erſcheinen dieſes einzig daſtehenden kriegsge unſerm Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen e d r e d e

türkiſche ihn Katien Werkes auf einen Zeitraum von acht Jahren gelegt. e e des derzeitigen Beſitzers in gleicher Weiſe fortgeführt
wäre ünmdgh t krechnet, welcher i um zwei Jahre überſchritten Einwendungen gegen dieſen Plan müſſen in der Zeit wird, und bitten wir ein geehrtes Publikum, das dem
glaſe ghch (erden würde. Daneben ſind dentſcherſeits über den vom 24. Januar bis 28. Februar er. bei uns angebracht Geſchäft ſo viele Jahre hindurch erwieſene Vertrauen

fen. ehten deutſch franzöſiſchen Krieg bekanntlich noch zwei werden. Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch. ihm auch fernerhin bewahren zu wollen
e Ruſſe“ ninn dere oſſicielle Werke über die während deſſelben ſtatt. Merſeburg, den 21. Januar 1878 Die G ſch wiſter W rung 1aus Wien di ten Helagerungen, das eine in Anregung reſp. im Der Magiſtrat. e Geſch iſter

Uuftr der GeneralJnſpection der Artillerie, das nen Erurbeten t o Seitenberuhigt der nftrag t n Bekanntmachung. Die erforderlichen Erdarbeiten 20 Sr n über h ndere in dem der Generalgnſpeetion des Ingenieur ur Verlängerung des Schießſtäandes am Gotthardtsteiche e e Gicht und

tdensſhluß h orn erſchienen welche bei gleicher Ausführlichkeit und ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſton vergebenAnſchauung An rderläſſtgreit weniger ein allgemeines als überwiegend werden. Zur Verdingung derſelben haben wir einen Rhenu matismus 9

s ſj zdie eingekretene e T nin auf eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte Anleitungn ſei. Viele Perſonen welche ihre Beſchäftigung kagsuber Honnerskag den 7. Tebruar cr., Pormitt. 11 Ahr, Zur Selbſtbehandlung dieſer ſchmerzhaften Leiden,
iſchen Kriege Hauſe fernhält, ſind, wenn ſie von Erkältungen, im Communalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer wird gegen Einſendung von 30 Pfg. in Briefmarken
r e0e üntzündüng der Schleimhäute, Cataärrh oder ſonſtigen mit dem Bemerken eingeladen werden daß die verſiegelten frane verſandt von Richter's Verlags Anſtalt in
n (am Wanſe) W affection des Halſes und der Lunge befallen werden, außer portofreien Offerten mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Leipzig. Die beigedruckten Atteſte beweiſen die
i Maſch, einer Stande ſich die nöthige Pflege angedeihen zu laſſen. Erd und Planirungs Arbeiten auf dem Schießſtande zu ußerordentlichen Heilerfolge der darin
Frzerum an elonn Dem wird durch die Anwendung der Guyot' ſchen Merſeburg“ vor dem Termine einzureichen ſind. empfohlenen Kur.
Ruſſen W e erne welche e e e Die Bedingungen und Zeichnungen liegen täglich e en

h paſtillen ganz und gar überflüſſig machen, vo tändig ab während der Dienſtſtunden im Communalbüreau aus. h eerbreitet wurde n geholfen. Es genügt ſchon, wenn man bei jeder Mahl Merſeburg, den 21. Januar 1878. Frische Kieler Vettbücklingeuch indeſtennt wei oder drei Theerkapſeln zu ſich nimmt, und da Der Magiſtrat. Sprottenm, e
Mit ſehen r Flacon 60 Kapſeln enthält, ſo kommt dieſe durchaus Am 7. d. M. ſoll im hieſigen Sparkaſſen Lokale das geräucherte Lachsheringe

ehe u wirtſame Heilmethode, die außerdem den Gebrauch jeder Einlagebuch des Guſtav Otto Schmidt von hier, Nr. 7 Stralsunder Bratheritinopel Nacht Anderen Medicamente ausſchließt, auf nicht höher als 29,170, abhanden gekommen ſein. Stralsunder Bratheringe
s Waffen l. 20 Pfennige täglich zu ſtehen. Zur Vermeidung der Wir ſordern denjenigen, welcher das genannte Buch räss. Sardinen,

welche Sonnahen ahlreichen Nachahmungen iſt genau darauf zu ſehen, daß etwa aus Verſehen an ich genommen und noch in Ge e marin. Heringe
Mit eder Flacon die Unterſchrift des Herrn Guhot in drei wahrſam haben ſollte, ſo a haupt den Finder unter pfiehlt billigſtid Mittwoch in ne wahrſam habe e, ſowie überhaupt den Finder empfie illigähen re bigen Drucke aufweiſt. Sinne Strafbeſtimmungen des J 216 (fol Guſtav Elbe.

e gende) Reichsſtrafgeſetzbuchs hiermit auf, daſſelbe unge a Be werden gut und dauerhaftind verſprengten h An zeigen. umt an uns abzuliefern wohr tri leBurgas, n de Ah För dieſen Theil e e dem Publikum gegenüber ſ Merſeburg, den Januar 1878. Nohrſtüh

n ſormlich ded S e n e Das Curatorium der Sparkaſſe. Kieler Speckbücklinge,
n, förmlich el Am Sonntag den 27. Januar predigen e un gunhen ſvwie ſammt-beſchleh S r 5 An neuer Confirmanden Anzug (Knaben), ſowre ſämmt Kieler Speckſlundern
enkammer beſte domhirche. 19 Uhr Herr Dis Martins liche Lehrbücher fur die I. u. 2. Klaſſe der l. Bürger 5zu verlangen wipnt 2 Uhr Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. ſchule ſind billig zu verkaufen bei F. Rofenthal, Schuh geräuch. Spickaale,

der Füühlng a Sedttirce. r r eher e nachermeiſter, Amtshänſer e i prima großkörnigen Caviar
n viele derſelben n m Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte Ein Länuferſchwein iſt zu erhielt friſche Sendung Wolf.
er wurde eine Aſ und Abendmahl. Hr. Diac. Hildebrandt. Anmeldung. v verkaufen e c S

in welcher gia Aeumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing. S Mn n Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner e Kurzeſtraße Nr s Meinen wertzu beſchleun n Satholiſche Kirthe. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr J Jäuferſchweine ſtehen zum Verkauf daß ich die beiden Wochenmärkte vom

n e t e Weinberg r. 2. nächſten Monat als den Februar aniderſtand bis a in Tereien zur Poſtbeſs in gut erhaltenes Pianoſorte iſt ſüur den Preis von a S
Einſammlung von Päckereien zur Poſtbeförderung. in gut erh rDon jeßt e We innerhalb des Viſtelloegirks von E 60 Thlr. zu verkaufen. Zu erfragen in der Papier nicht mehr beſuche, ſondern S in meinem

1 Mehemed n mit den e e er e et Wo S uſer Unteraltenburg Nr. 52, meine be
ſ ſammlung von gewöhnlichen, mit den oſten zu beför (Fine freundliche möblirte Wohnung iſt an einen ein Jhaben ſich ma enden Aadereien verbunden werden. Paketbeſteller E ſelnen Herr ſofort zu vermiethen kannte gute Waare verabreichen werde und

Straße von Kll ird entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche er Halterſtraße Nr. 17. bitte um ſelbigen Zuſpruch.

hen Kunden zur Nachricht,

ffen und f ginn Zwecke der Packetbeſtellung betritt, oder an den in mbblirtes Zimmer mit Schlaſzimmer iſt ſofort zu Hochachtungsvollgeweſenen Geſchihenigen Stellen, wo ſein Fuhrwerk anhält, Packete vom E vermiethen Zu erfragen in der Sped d. Carl Ppugen el

raſender in in Höhe des tarifmäßigen Beſtellgeldes entgegennehmen Albert- Lotterie El, Fleiſchermſtr.

zurüchgelaſtn ind ſolche bei der Rückkehr zum Poſtamt an daſſelbe ab

man ſie unbraugh Publikum unter Erhebung einer Einſammlungsgebühr

iſt in Aſchatchn liefern 20000 Gewinne Haupt Gewinn i. W. 30000 Mark ſf.Kochendellülsenfrüchte,
Pypt Aus Kſ Würnſchen die Aufgeber die Packete zu frankiren, 9 Mart baar ferner 20000, 10000, 5000, a ghlunzrn h wir das Franto in Falle e St ma e e e e als Tinſen, Wohnen, geſchälte, ungeſchälte
n Fentlſan nlandes gerichtet und ungweiſelhaft nicht iber s Kilo Ziehung vom 11. Februar 1878 und folgende Tage. und grüne Erbſen
j den Waſſer gramm ſchwer ſind, gleich bei der Annahme zu dem ooſe à 5 Mark ſind zu haben bei Louis Zehender, Magdeb. Sauerkohl,

je Hriegöentſchin bei der Rückkehr zum Poſtamt an die betreffende An e beſtes Aſlaumenmus,beſondere die fünfte karifmaßigen Betrage erhoben und vom in Merſeburg

ſ ührt; i S h Preiſelsbeerenahmeſtelle abgeführt; un andern Falle legt der Packet t FSreiſels
äten g V t

gehoben und n beſteller das Franko an der Annahme des Poſtamtes aus 180 I 80 07860 fefſfer und ſaure Eurken
trotz ihrer Vollnn und zieht daſſelbe bei der nächſten Umfährt von dem empfiehlt billigſt Gustav Elbe
ten gebeten. N Abſender wieder ein empfiehlt W 16Tunenn de Merſeburg, den 9. Januar 1878. D. 9 V Du e eW n Kurze an Ken e R moneen alle r an e Ualleschen, Achtung.be e Von e Weissenfelser, Naumburger etc. Einem hieſigen und e e n Nachn a le e n er coße Aus der Tel voll ekanntmachung. überhe an alle Stirenden Zei- richt daß ich eine große Auswahl edler an en zumnſtantinopel vo In Folge der Aufhebung der e überhaupt a e ist enden i Da ausgeſtellt habe Auch nehme ich gute Sorten
Ruſſen der gri Perſonenpoſten und Einrichtung eines nene tungen, Kreis und Wochenblätter Verden n Thuſch und Lertauf an

ne r von Fuhrwerks zwiſchen Halle und Schafſtädt ſoll die Per prompt zu Originalpreisen befördert Sir Man Neumarkt, Krautſtraße.
qhet i ſonen Poſt wiſchen Merſeburg und Lauchſtädt vom W durch ellig Rössner (Erpedition des Merse- S

ung zwrrwalt Fuleinn Februar d. J. ab folgenden Gang halten hurger CGorrespondenten) Agentur der Annoncen-

ſein. e Merſeburg 3* Nachm. e.an der An e 430 e von J. Barck Co. in Halle aS. S Sidiguni Anſt. J ſtädt 525 v e re J Sgranspott aus Lauchſtädt 5 Vorm. Arortt JSg St en An e Gummiſchuße und Regenmäntel Sbeauftragt w. ndt In Lauchſtädt wird ſich dieſe Poſt hin wie herwärts werden ſchnell und dauerhaft reparirt von 8 o S S S
irtige et e Halle Schaſſtädter Privat Perſonen Fuhrwerk an G. iege, Vorwerk 7. J S e

ſche ſchließen e e Se s 2um in Keute i 2) Jn Folge der Aufhebung der LauchſtädtMück elner J 9 Beeeute In Folge der Aufhebung der Lauchſtävt en n v Seet 300,000 iſes n Botenpoſt ſoll die Perſonen Poſt von Merſeburg h Cornes a ar In e S S S Sliegen e Mücheln vom 1. Februar d. J. ab folgenden Gang erhalten Coſtüme aller Art, villige Preiſe (nicht zu verleihen) S J S
Morning n aus Merſeburg e Machn, Dominos, Masken, Sterne, Beſatzäörse. Srokate S SLord Mat über Frankleben und Körbisdorf Schellchen, Zinnſchmuck, Flitter. Komiſch gemalte Beez den anlin in Mücheln Vorm. VBilder, Lebensgröße für SaalDeeorationen. S J es S Se Geldſa Merſeburg, den 19. Januar 1878. Preisliſten zu Dienſten. en S e J Szuleiten Raiſerliges Poſt Amt. Vonner Jahnenfabrik, Bonn a Rhein o S Se BeeAusland Die neuauſgeſtellten Gemeinde Wählerliſten egen v 9 S e Se melden vom 28. d. M. ab bis mit 12. Februar er. in Com unumfe u e D W Je e e
t „Mritts u will munalBüreau öffentlich aus e en kön t rin t D S e S S 8ſen, die gehen von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde Einwendungen Qualität verkauft billi eMien zu r gegen die Richtigkeit dieſer Liſten bei uns angebracht in nur beſter Qua f g S S 5 z S

eſ! Febtuat z werden. Du. WHEehhme- San 38 S14, Gror etentanl Merſeburg, den 25. Januar 1878. s Sputirte J e m V SDie n al e er Magiſtrat ehe N. Gummi Schuhe werden dauerhaſt S
J mneſtle un In Gemäßheit der Vorſchrift des 8 7 des Geſetzes 1Im J be vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und Ver reparirt Entenplan, Ritterſtr. Ar.

r

n eitel



Markt Ur. 5.

r und m e

Geschäfts-Hröffnung.
Merſeburg.

Einem geehrten Publikum hieſtger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige daß ich heute
Markt Nr. 5 ein Flanell und Wollwaareu Geſchäft eröffne und empfehle ich ein reich
gſſortirtes Lager von Lamas, Flanelle und Moltons, ſowie eine große Auswahl von Schaf
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Markt Nr. 5.

e Nicht 2zu ühbersehen,
ff. Culinbacher, Münchener und Wiener Mi

bier (oder Schwechater), ſ. Cracauer, 20
excl., Lager-Bier, 24 Fl. 3 M. excl., ſowielager und Weißbier, 30 Fl. 3 M. erel, empf

Bier Engros Handlung von du
e vor die ſich

Freiwillige Turner-Feuerwen n u r
Mittwoch den 30. d. M. Abends u Uhr De gen i

Thüringer Hofe. Das Cömma fclih dem 9

J n Aigfelt wI O. ſchen Arbeit
ſie ſind
(eſſſon entſpi

dungen aufgeb
ine Chnverſtändn

n geben hatt

Sonntag den 27. Januar großes Extra
(Streichmuſik), gegeben vom hieſigen Trompeteten Abends 7 Uhr.

Zur Aufführung kommt unter anderen Piecen

1) Ouverture „Die Felſenmühle“ von Reiſiger.
2) O ſchöner Mai, Walzer von Strauß. v eglt in umfaſſ3) Auf vielſeitiges Verlangen Muſikaliſcher Klade gen Arbeit

dotſch, Potpourri von Conradi. geh4) Duett aus der komiſchen Operette „Die Flederman t a die Le

von Strauß. a de Vorſt5) An Lydia, Concert e Solo f. Piſton) v. T Hnderarbeit

Kalser Pidenn h
nen Streitigke

Sonntag den 27. Januar
Voſchriſten ül

großes Extra Concert ſeiten und da
S önlnen mag ül

gegeben der Stadtcapelle.
Anfang 7 Uhr. J. Krumbholz, Stadtmuſt

wiſt ſich m

Funkenburg.
n gen ihr Zie

Sonntag den 27. Januar Flügeltänzchen.
G. Br

Thüringer Hoß
nd allzugroße

Sonntag den 27. Januar von an P

h Arbeiter, nam

tänzchen. G. Schröd
e

S O.

Mbetgebern du

Gntrolle eine

(ſüſen über Frat

ab es bisher de

i henen
in Enklan

di

Sonntag den 27. Januar n Reihenn ein bili 6

S Alüfgel-Tänzchen. n de
Anfang 4 Uhr. Karl Etze nd undenen Be

in Theil mit d
h ühſetesBestaurant zum halben I

Heute Schweinsknochen mit Erbspurreé n. Sai n vie
kraut, ff. Hoffbrau nebſt guter Bedienung. doßB. Morgen Haſenbraten mit ſaurer Sahte fie wirth

ſente iſt daßRunker's Begtauratien n in
Heute Sonnabend ſchen n hellen, an

Beſte türkiſche u. franzöſiſche Pſlaumen,
amerikaniſche Apfelſchnitte,
friſche Meſſ. Apfelſinen,

CLitronen,

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz.

Neumarkt 75. Julius ThomasSchweizer u. echten Amburger Käſe

et e Guſtav Elbe.
Sophas von 40 Mk. (13

Dus Itelelier kür Stein und Bildhauerei
von

F. Herm. Horn
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum ganz ergebenſt,
wobei ich namentlich bemerke, daß ich bei Anfertigung
von gehe Arbeiten im Stande bin, die billig
ſten Preiſe zu ſtellen. da ich mein Geſchäft perſönlichund nicht durch Hreoiſtons Reiſende vermittele.

C ääLocken und Puffenchignons ete. e ſchnell und

billig angefertigt, auch reparirt im Haurflechtgeſchäft
Gotthardtsſtraße 8, dem Gaſthof zum goldenen Hahn
gegenüber.

Preßtorf,
gute trockene Waare, à Tauſend 13 Mark 50 Pf.
ins Haus in kleineren und großen Poſten, ſowie
quettes ſind ſtets zu haben bei

Friedrich Bohle.

der

in de

Um

von

frei
93Bri Das

kleine Sixti ſtraßeGewerbe er in.
Sonnabend den

Rathskeller.
Tagesordnung Die Erfurter Ausſtellung

Die Lehrlingsfrage.
Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorſtand.

e

G

Sonnkag den 27.

Dienſtag den 29. Jannar, Abends 7

Zür mehrere Knaben vom Lande,
Schulen beſuchen ſollen, wird fr eundliches Unter

kommen nachgewieſen durch die Exped, d. Bl.

GeneralVerſammlung
vereinigten GeſellenKrankenkaſſe

Januar.
Nachmittags 3 Ahr,

m Restauration zur guten Quelle
Vorlagen:

Rechnungslegung pro 1877,
2) Wahl des Vorſtandes.

recht zahlreiche Betheiligung bittet

der Vorſtand.
V

F. W. Stannebein aus Leipz

in Saale des Oasino.
Aeber Wolßen und uftſchifffahrt.

Nähere beſagen die Plakate und Programme.

Entrée 50 Pf.
F mein Material wagren-Geſchäſt ſuche ich zum

April einen Lehrling.
Hermann Rabe, Merſeburg.

26. Januar, Abends 8 Uhr, im S Lehrling ſucht zu Oſtern
C. Sörenſen, Maler, Dom Nr. II.

welche hieſige

Thlr.) an bei
Otto Bernhardt.

zig
Ar

Feld ſchlo ind materielltet tüchtigeSonnabend den d. M. von en. 6 u
allen ſie kar

Salzknochen. Reinh bechältpiſ
b

ſt regel

II Mitar guten GuelleHeute Sonnabend Eisbeine. e KinderMorgen Sonntag von 7 Uhr an Tanzmuſik
lnReſtaurant zum a

Heute Abend I Salzknochen.
Einen Lehrling, am liebſten von Außerhalb, nimm

Carl Liſſon, Schneidermeiſ
Vreiteſtraße 12. v

ind e
ne t

et e
hEhe n Burſche von 15 17 Jahren indet Beſchäftif n h die

F. E. Wirth Sohn hohwihtHalleſche Straße n ündern viele
h huoiden liches

Hierzu eine Beilage.

ch

Bürſenverſammlung in Halle.
vom 24. Januar 1878. lhiedenen 9 9

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. du e eigtWeizen 1000 Kilo geringer 192 204 Mk. bez, beſſ De dug,,
204 13 Mt. bez. ſeiner 216 Mk. bez. h e weil

Roggen 1000 Kilo 133 160 Mt. ben a reihe
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 174 189 M n höheren

beſſere 192 198 M. bez, feine und Chevalier h n du v

207 Mk. bez n ſühe Ken dGerſtenmal 50 Kilo 15— 15,25 Mk. bez. n Fetreten
Hafer 1000 Kilo, 147. 159 Mk bez. d MheringenS enſenge 1000 Kilo, Futtererben n Non wid

Mk. b HKocherbſen 186 Mk. bez. Victoria e be n rd
180 204 Mk. Bohnen 50 Kilo 10 t M in
bez. Linſen 50 Kilo 10*13 Mk. bez. SKümin el 50 Kilo, 39 10 M bez. I ARubsl 50 Kilo 36,75 Mt. bez. n JJuttermehl 50 Kils 775 8 t. bez. n

eiten Poggen 6 Mk. bez., Weizenſchaale Mk. der utie
Weiz en Gries kleie 5,75 Mk bez. ſeilte J

Heu 50 Kilo 3,25— 87 75 Mk. bez. hab GStroh 50 Kilo 2,50 Mt. bez. h e
d



eburger Correſpondenten vom 26. Januar r
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Se Die gewerblichen Geſetzentwürfe vor dem

von r Reichskag.r i Dem Bundesrath liegen bekanntlich zwei Geſetz
ürner-föin entwürfe vor, die ſich auf die Abänderung bezw.

M Aben An Etgänzung und Ausführung der Gewerbeordnung
beziehen. Die ziemlich umfaſſenden Vorlagen werden
vorausſtchtlich dem Reichstag bald nach ſeiner
Eröffnung zugeſtellt werden können und eine der
hauptſächlichſten Arbeiten der Seſſton bilden. Die
Geſetzentwürfe ſind der Anregung der vorigen
Reichstagsſeſſton entſprungen und im Ganzen auf
den Grundſätzen aufgebaut, über welche ſich damals
ſchon ein Einverſtändniß zwiſchen den verſchiedenen
Parteien ergeben hatte. Der eine der Geſetzent
würfe regelt in umfaſſender Weiſe die Verhältniſſe
der gewerblichen Arbeiter zu den Arbeitgebern, ins
beſondere auch die Lehrlingsverhältniſſe; er ändert
u. A. auch die Vorſchriften der Gewerbeordnung
über die Kinderarbeit in den Fabriken in einzelnen
Punkten ab. Der zweite Entwurf hat die Be
händlung der aus dem Arbeitsverhältniß ent
ſpringenden Streitigkeiten zum Gegenſtand und
enthält Vorſchriften über die Errichtung von Ge
werbegerichten und das Verfahren vor denſelben,
Im Einzelnen mag über die Beſtimmungen dieſer
Geſetzentwürfe ſich noch Meinungsverſchiedenheit
genug zeigen, ihr Ziel und Grundgedanke aberenburg, wird kaum einem Widerſpruch begegnen können.

nuar Flügeltäſſtan Gegen die allzugroße Ungebundenheit im Verhält
C h niß der Arbeiter, namentlich der heranwachſenden,

zu den Arbeitgebern durch feſtere Normen und eineer 9 gewiſſe Controlle eine Schranke aufzurichten, die

Vorſchriften über Frauen und Kinderarbeit noch
mehr, als es bisher der Fall war, mit den Inter
a der allgemeinen Wohlfahrt, Geſundheit und

e ittlichkeit in Einklang zu bringen die gewerbS I 0. lichen Streitigkeiten durch ein gerechtes, ſachver
ſtändiges, den Reihen der Betheiligten entnommenes

den 27 J. Gericht und ein billiges, raſches Verfahren ſchlich
Tänzchen ten zu laſſen das ſind Beſtrebungen, die einen

n langſt empfundenen Bedürfniß entgegenkommen und
S an ihrem Theil mit dazu beitragen werden, eineIII m Reform unſeres gewerblichen Lebens in ſtttlicher

und materieller Hinſicht herbeizuführen. Wir
hen mit Ertspurn wiſſen freilich, daß die Einwirkung der Geſetz
ſt guter l nun gebung auf das wirthſchaftliche und ſociale Leben
braten mit ſaur eine begrenzte iſt, daß ein paar neue Geſetzespara
Retaura graphen allein nicht im Stande ſind, alle Ge

e brechen zu heilen, an denen unſer Gewerbe mo
hen Satz ne raliſch und materiell leidet die Geſetzgebung allein

b en kann nicht tüchtige, fleißige und ſittliche Arbeiter
e etziehen allein ſie kann wenigſtens gewiſſe aäußere

d. M. von n Rechtsverhältniſſe regeln ſie kann Leben und Ge
ſſundheit der Arbeiter, namentlich der Schutzbe
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Die Conferen vertrat nahezu einſtimmig die An
é das Abgeordnetenhaus über einen

Kaffeezoll von 20, und einen Petroleumzoll von
3 Fl. unmöglich hinausgehen könne. Auf An
frage erklärte der Miniſterpräſtdent, die Regierung
könne nicht darauf eingehen, die Demiſſton bis
nach erfolgter Entſcheidung durch das Abgeordneten
haus hinauszuſchieben, weil mittlerweile möglicher
Weiſe der Kaiſer bereits ein anderes Cabinet be
rufen haben könnte. Die Conferenz faßte keinen
formellen Beſchluß. Die liberale Partei in Peſt
berieth Tags vorher über das Zollbündniß mit
Oeſterreich und über den ZJolltarif. Der Miniſter
präſtdent Tisza erklärte, daß die Regierung aus
der Annahme der Ausgleichsvorlagen eine ernſte
Cabinetsfrage mache.

England Jn London finden zahlreiche Mi
niſterconferenzen ſtatt. Der Schatzkanzler North
cote empfing eine Deputation conſervativer Mit
glieder des Unterhauſes, welche der Regierung die
Beobachtung einer ernſten Aufmerſamkeit gegenüber
der Verzögerung bei dem Abſchluß der Waffenſtill
ſtandsver handlungen aneimnpfahl. Der Schatz
kanzler gab in ſeiner Erwiderung den Ernſt der
gegenwärtigen Situation zu und ertheilte die Ver
ſicherung, daß die Regierung in ihrer P

ſchauung, daß

Politik die
Bewahrung einer bedingten Nentralität feſthalten
werde.

Schatzkanzler Nothcote zeigte in der Donners
tagsſitzung des Unterhauſes an, daß er nächſten
Montag einen Supplementarcredit für
maritime und militäriſche Zwecke be
antragen werde. Jn den Vorſälen des
Parlaments herrſchte in Folge dieſer
Ankündigung große Erregung.

Spanien Die Vermählung des Königs
Alfons init der Prinzeſſin Mercedes hat an
Donnerstage in Gegenwart von vielen Repräſen
tanten der parlamentariſchen Körperſchaften und
unter zahlreicher Theilnahme der Ariſtokratie und
des diplomatiſchen Corps ſtattgefunden.

Griechenland. Das neue Miniſterium hat
ſtch nunmehr conſtituirt und iſt wie folgt zu
ſammengeſetzt Comounduros Präſidium und
Jnneres, Theodore Delhanny Auswärtiges und
Cultus, Boumbullis Marine, Papamichalopulo
Finanzen und Juſtiz, und Soteros Petmeyas
Krieg.

Jn der Donnerstags- Sitzung der Kammer
entwickelte Miniſterpräſident Comunduros das Pro
gramm des neuen Cabinets Derſelbe hob dabei
hervor, daß die Verhältniſſe zwar kritiſche ſeien,
daß das Miniſterium indeß ſich für eine Politik
der Action und der activen Verhältniſſe der Rechte
Griechenlands zu Lande und zu Waſſer und füre Quell dürſtigen, der Kinder und Frauen, gegen Miß

Freie rauch und Ausbeutung ſichern ſie kann der
a ühr an 2enn Willkür und der Rechtsunſicherheit ſowohl auf
in An der Arbeiter als der Arbeitgeber ſteuern und

Salzknohen

ter ee e lichen Geſetzen würfe mitwitken.
arl Liſſon

Wirth Kkennt, ſondern vielmehr dieſen gewerblichen Fragen6 5 9Halle in außerordentliches Intereſſe entgegenbringt, hat
17 h

J.

mnlung in bil

ſchluß Midie e ſha n die eine ſe
e S

ſucht. Davon werden auch die bevorſtehenden
Reichstagsverhandlungen wieder Zeugniß ablegen.

Ausland.
e Oeſterreich. Die „Preſſe“ meldet unterm

e A. d. In der heutigen Conferenz beim Miniſter
Afräſtdenten theilte Furſt Auersberg mit, das

Cabinet habe ſeine Demiſſion gegeben,
ſt be der Kaiſer ſich jedoch die Entſcheidung vorbehalten,

k. be n esh l eWehr

das Reſultat der heutigen Conferenz vorliege,
e.

die Befreiung der in türkiſcher Knechtſchaft befind
lichen Brüder entſchieden habe. Der Eintritt
Griechenlands in den Kampf mit der Türkei ſteht
ſonach unmittelbar bevor.

ßAus der Provinz.
Aus der Strafanſtalt Lichten burg iſt am

20. d. ein Gefangener, der OeconomieVerwalter
Karl Hartung aus Burg, entwichen,

Jn einen Städtchen des hieſigen Regierungs
bezirks, woſelbſt leider noch der Neujahrſtngumgang
durch den Lehrer ſtattfinden muß, ereignete ſtch am
Neujahrstage 1878 folgender ſpaßhafte Vorfall
Als der Cantor mit ſeinen Knaben vor einem
Hauſe ein Liedchen geſungen hatte, tritt eine
Mietherin, die Frau des Schützentambours, freund
lichſt an den Lehrer heran und ſpricht Herr Can
tor, wir ſind quitt! Ganz erſtaunt erwidert der
Angeredete: Wie ſo, bin ich in Jhrer Schuld
Die Frau antwortete Nee, Herr Cantor, das
nicht! Aber, Sie wiſſen doch, mein Mann gra-
tulirt auch zum Neujahr und als er bei Jhnen
war, fand er Sie nicht anweſend. Darum ſage
ich man bloß: „Wir ſind quitt!“ Schön
von Jhnen, ſagte der Cantor, und ging weiter.

Jn Suhl iſt Der RegierungsPräſident
v. Kamptz aus Erfurt eingetroffen, um mit den
ſtädtiſchen Behörden über die Nothlage eines
großen Theiles der Bevölkerung zu verhandeln.
Es mangelt der Verdienſt in den Fabriken Die

Eiſen und Stahlarbeit hat unter den ſchlechten
Zeiten überhaupt zu leiden und die Gewehr und
WaffenFabriken, on denen mehrere ganz ſtill
ſtehen, ſind beſonders hart betroffen.

Erfurt. Am Freitag Abend 11 Uhr wurde
der ſehr beliebte und als Forſtmann verdiente Foörſter
Bergfeld zu Forſthaus Eichen berg bei Rhoda
von Wilddieben, die er bei ihrem ungeſetzlichen
Treiben im Steigerwäldchen geſtört hatte, unmittel-
bar, nachdem er dem einen ein Gewehr abge
nommen, zweimal mit Rehpoſten in Arm Und
Bein getroffen. Der Verbrecher iſt man habhaft.

Am Sonnabend, 19. d. M., wurde beim Eiſen
bähnbau zwiſchen Arnſtadt und Plaue ein
Arbeiter von einer herabſtürzenden Erdmaſſe ver
ſchüttet und fand dabei ſeinen Tod. Der Vexun
glückte hinterläßzt Weib und Kinder.

Dorgau, 22. Januar. Jn der zu unſerem
Kreiſe gehörigen Stadt Belgern iſt zur Zeit
kein Geiſtlicher, nachdem der Superintendent
Felgenträger verſetzt und der Diaconus Bretſchneider

geſtorben iſt. Aus unſerer Nachbarſtadt Dom
mitzſch wird ein für Aerzte intereſſantes Factum
gemeldet. Es wurde dort am 21. September v. J.
die achtjährige Helene Preus von der Welle einer
in Betriebe befindlichen Dreſchmaſchine an den
Haaren erfaßt und ſo lange mit herumgedreht,
bis ihr ganzes Haar mit der Kopfhaut und einem
Ohr ſich vom Schädel getrennt hatte. Trotzdem
das Kind ſomit vollſtändig ſealpirt iſt, lebt es noch
und hat auch an ſeinem Geiſte nicht gelitten.

Localnachrichten.
Merſeburg den 26. Januar 1878.
Die Sagle, welche in Folge der anhaltenden

feuchten Witterung ſeit mehreren Tagen im lang
ſamen Steigen begriffen war, iſt ſeit geſtern an
niedrigen Stellen über ihre Ufer getreten

Jn der Nähe der Königsmühle ſprang am
Donnerstag früh ein auf dem Neumarkte condi
tionirendes Dienſtmädchen in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht in die Saale, rief aber, auf dem Waſſer
treibend, alsbald um Hülfe und wurde durch den
in der Nähe beſchäftigt geweſenen Handarbeiter
Keck glücklich gerettet. Die Veranlaſſung zu dem
verzweifelten Schritte ſoll ein unglückliches Liebes
verhältniß ſein, doch ſteht zu hoffen, daß das kalte
Bad ausreichend ernüchternd gewirkt hat, um das
Mädchen von weiteren Selbſtmordverſuchen abzu
halten.

Jn einer Reſtauration auf hieſtgem Neu
markt entſpann ſich am Mittwoch Abend in Folge
des unanſtändigen Betragens eines Korbmacherge
ſellen, wodurch ſich der Wirth des Locals zum Ge
brauch ſeines Hausrechts veranlaßt ſah, nach der
wiederholten Rückkehr des Hingausgemaßregelten
zwiſchen dieſem und dem Wirth ein Handgemenge,
bei welchem ſich erſterer eines Anſtreichers als
Waffe bediente und damit dem letztern nicht uner
hebliche Verletzungen an der Stirn beibrachte. Der
Wirth mußte in Folge deſſen in ärztliche Behand
lung genommen werden.

Der hieſige landwirtſchaftliche Kreis
verein feierte am Mittwoch Abend im ſchön mit
Tannenreiſig und Flaggen geſchmückten Saale des
Tivoli ſeinen alljährlich um dieſe Zeit ſtattfindenden
Winterball, dem eine mit etwa 150 Gedecken be
ſetzte Tafel voraufging. Zahlreiche Toaſte, deren
erſter auf Se. Majeſtät den Kaiſer vom Vor
ſitzenden des Vereins, Hrn. Regierungsrath
Schönian ausgebracht wurde, erhöhten die feſt
liche Stimmung, und wird auch dieſe Feier bei
den Theilnehmern eine angenehme Erinnerung zu
rücklaſſen.

In denſelben Räumen hielt am Tage darauf
der Muſik und Geſangverein Jrene ſeine erſte
Soirée in dieſein Jahre. Das gut gewählte Pro
gramm enthielt diesmal neben den verſchiedenen
Piecen auch das einaktige Moſer ſche Luſtſpiel „Jch
werde den Major einladen ſowie die kleine be
liebte Operette Coeur Bube“ von Hauptner.
Letztere hauptſächlich nahm das Intereſſe der zahl
reich anweſenden Mitglieder in hohem Maaße in
Anſpruch und erndtete der hierbei bekundete Eifer
und Fleiß der Mitwirkenden volle Anerkennung und

h
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lebhaften Beifall. Der den Aufführungen folgende
Ball verlief in beſter und befriedigendſter Weiſe.

Nach dem Verſchwinden der Eisdecke zeigt
unſer Gotthardtsteich wieder jene betrübende
Erſcheinung, die wir ſchon im Vorjahre nach der
totalen Berunreinigung des Waſſers durch ſchäd
liche Zuflüſſe aus Fabriken c. zu beobachten Ge
legenheit hatten. Am Rande längs der Teichſtraße,
namentlich aber am Harken bei dem Gliaabfluß
liegen unzählige Mengen todter Fiſche jeder Größe,
deren Cadaver bei eintretender warmer Witterung
natürlich ſchnell in Fäulniß übergehen und den
üblen Geruch, der ohnehin ſchon dem verpeſteten
Waſſer entſteigt, demnächſt noch vermehren werden.

Bis jetzt hat ſich unſeres Wiſſens die hieſtge
ſtädtiſche Sanitätscommiſſton dieſem Uebelſtande
gegenüber vollkoinmen paſſtv verhalten und wir
nehmen deshalb heute nochmals Veranlaſſung, das
hier vorliegende dringende Bedürfniß nach Abhülfe
der ſchleunigſten Berückſtchtigung zu empfehlen.

Von dem Fleiſchbeſchauer A. Kuhblank
in Lauchſtädt ſind am 24, d. M. in einem Schweine
Drichinen gefunden worden.

Das am Mittwoch Nachmittag gegen 2
Uhr ganz plötzlich heraufziehen“ Unwetter, ver
bunden mit orkanartigen Win! rößen, hat ſtellen
weiſe mehrfachen Schaden angerichtet und auch in
unſerer Umgebung Bäume umgeworfen, nicht ſicher
befeſtigte Fenſterflügel zertrümmert u. ſ. w. Jn
unſerer Nachbarſtadt Leipzig äußerte ſich der Sturm
in der Weſtvorſtadt ſo ſtark, daß ein Strohwagen
mitten auf der Straße umſtürzte und die Paſſanten
mit Schirmen nicht im Stande waren, gegen den
Wind ihren Weg fortzuſetzen.

Durch einen Jrrthum iſt in der vor. Nr.
d. Bl. dem am Dienſtag zu 2 Jahren Zuchthaus
verurtheilten Lederhändler Riecke aus Schlawe,
früher in Lützen, der Name Träger gegeben worden.
Wir bitten dies zu berichtigen.

Schwurgericht zu Naumburg.
Dienſtag, 22. Januar. Die einzige heute anſtehende

Sache handelt gegen den wegen Urkundenfälſchung bereits
vorbeſtraften Kaufmann Guſtav Riecke aus Schlawe
und den Kaufmann Auguſt Windiſch aus Merſeburg.
Die Anklage wider Erſteren lautet auf betrügeriſchen
Bankerutt (Vertheidiger Rechtsanwalt Träger aus
Nordhauſen), wider Letzteren auf Theilnahme am betrügl.
Bankerutt (Vertheidiger Rechtsanwalt Wölfel aus
Merſeburg). Die Anklage behauptet Folgendes: Der
Angekl. Riecke, der ſeit Anfang 1875 eine Lederhandlung
in Pegau betrieb, hatte neben dieſem Hauptgeſchäft erſt
in Hohenmölſen und dann, nachdem er das Hoheu
mölſener Geſchäft wegen ſeiner ſchlechten Rentabilität
an ſeinen dortigen Geſchäftsführer verkauft hatte, in
Lützen im Juni 1877 eine Zweigniederlgſſung gegründet,
aber auch hier wie in Pegau ſchlechte Geſchäfte gemacht
und ſich daher zum Verkauf ſeiner beiden Geſchäſte ent
ſchloſſen. Seine Lage war derart, daß er bereits im
Mai 1877 600 M. Unterbillanz hatte und dem Leder
händler Fuchs in Leipzig 7811,64 M. ſchuldete; fällige
Wechſel wurden nicht eingelöſt, Klagen angeſtellt und
Exekutionen fruchtlos vollſtreckt. Zum Kaufe des Ge
ſchäfts meldete ſich der Lederhändler Windiſch aus Merſe
bürg, der mit Riecke in Geſchäftsverbindung ſtand und
deſſen mißliche Vermögensverhältniſſe kannte. Für Riecke
handelte es ſich darum, baares Geld zu erhalten, ohne
ſeine Gläubiger zu befriedigen. Er verkaufte darum an
Windiſch erſt mündlich ſein Pegauer und dann ſchriftlich
auch ſein Lützener Waarenlager und trat ihm endlich
auch noch ſeine Außenſtände ab. Windiſch hat die Waaren
an ſich genommen, die Außenſtände eingezogen und will
davon wie überhaupt für den Kaufpreis für die Geſchäfte
eine große Zahl von Wechſeln zu Gunſten Riecke's ein
gelöſt habe. Außerdem hat er ſich aber auch nachträglich
von Riecke eine beſondere Quittung, daß Windiſch für
ihn Wechſel bezahlt habe, geben laſſen, endlich auch noch,
angeblich zu ſeiner Sicherheit, das Mobiliar Vermögen
der Frau Riecke für 2463 M. an ſich gebracht. Dadurch
ſeien den Hauptgläubigern Rieckes, ſeinem Onkel B.
Lerche und dem Lederhändler Fuchs, die Mittel entzogen
worden, ſich wegen ihrer bedeutenden Forderungen zu
befriedigen. Daß dies auch die Abſicht der Angeklagten
bei Abſchluß jener Verträge geweſen, ſindet die Anklage
in einer Aeußerung des Riecke zu Fuchs bez. des Windiſch
zum Rechtsanwalt Sickel in Lützen „Sie bekommen gar
nichts, es iſt ſchon ſo gemacht und darin, daß Riecke,
als er ſich von Windiſch überliſtet ſah und ſein Handeln
bereute, an Lerche ſchrieb, er ſolle nur die Verträge an
fechten, Fuchs wiſſe ſchon, wie die Sache ſich verhalte.
Auch Windiſch war ſich der Strafbarkeit ſeines Ber
fahrens wohlbewußt, denn er ſuchte nicht nur Riecke's
Bedenklichkeiten dadurch zu zerſtreuen, daß er ihn be
ruhigte, der Staatsanwalt könne ihm da gar nichts an
haben, er habe ſchon einmal in Breslau einen ſolchen
Fall durchgemacht endlich bot er Riecke die Mittel an,
nach Amerika zu gehen, verſchaffte ihm dann eine Stellung
fern von Lüßen in Schlawe t. P. und rieth ihm, ſich

in Lützen nicht abzumelden, damit Niemand erfahre,
wohin er ſei. Der als Sachverſtändiger vernommene
Kaufmann Sachtler bekundet, daß die Bücher nicht ord
nungsmäßig geführt ſeien; ſeit dem 29. April 1877 iſt
das Hauptbuch nicht abgeſchloſſen worden. Erſt ſpäter,
im October, ſind einige Eintragungen nachgeholt worden,
ſo daß, je nachdem man gewiſſe Schuldpoſten, die ſich
aus anderen Notizen und Büchern erſehen laſſen, im
Hauptbuche nachträgt, ſchon im Mai ſich eine Unter
bilanz von 8 bis 12,000 M. ergab. Rechtsanwalt Sickel,
durch die Eile, mit der Riecke und Windiſch den Abſchluß
der Verträge betrieben, veranlaßt, fragte ſie bei Auf
nahme derſelben nachdrücklich, ob die Geſchäfte nicht
bloße Scheingeſchäfte ſeien, was aber von beiden ver
neint wurde. Erſt ſpäter, als er ſah, daß Riecke frucht
los gausgepfändet wurde, und er Windiſch gelegentlich
wegen dieſer Geſchäfte Vorwürfe machte, erwiderte ihm
dieſer Das ſchadet Fuchs nichts, wenn er nichts kriegt,
denn er hat mich einmal gemacht und da will ich ihn
nun auch mal machen. Außer mehreren anderen war
der Hauptlieferant Rieckeſs Fuchs, der als Bezahlung
in der Regel von Riecke Wechſel erhielt, deren Einlöſung
aber ſchon von Anfang der Geſchäftsverbindung an eine
un regelmäßige war. Seine Wechſelforderung beträgt
zur Zeit noch 9000 M. Als er von Riecke's Verkauf
hörte, reiſte er nach Lützen, um ſeine Intereſſen zu
wahren. Die Eheleute Riecke geſtanden ihm, daß ſie,
von Windiſch heftig dazu gedrängt, dieſe Verträge, welche
nur Scheinverträge ſein ſollten, geſchloſſen hätten. Riecke's
Befürchtungen habe Windiſch mit ſeinen Breslauer Er
fahrungen beſchwichtigt. Tag und Nacht, erzählte Riecke
dem Fuchs, habe Windiſch ihn gequält, die Verträge mit
ihm abzuſchließen und ihm verſprochen, ihm 1000 Thlr.
zu zahlen und eine Stelle als Geſchäftsführer in einem
neu zu gründenden Geſchäfte zu verſchaffen, „wenn die
Sache gut ginge“. Riecke s Handlungsweiſe wurde nicht
wenig dadurch gefördert, daß er einen reichen Onkel, den
Schuhmacher Lerche, hatte, der gutmüthig genug war,
dem Riecke nicht blos 3600 M. baar vorzuſchießen, ſon
dern auch noch Aktien zu Rieke's Gunſten zu verpfänden
und ſich von demſelben zu einer ganzen Reihe von
WechſelManipulationen mißbrauchen zu laſſen, obgleich
er vom Wechſelweſen nicht das Mindeſte verſtand. An
fangs löſte Riecke auch wirklich die Gefälligkeitsgecepte
ein, ſpäter aber mußte der alte Onkel herhalten, der
auf dieſe Weiſe mit etwa 15,000 M. bluten mußte; ganz
genau konnte Zeuge die Summe nicht angeben, da ſeit
jenen Ereigniſſen ſeine Gedanken gewiſſermaßen zerrüttet
ſeien. Auf ſein Zögern, weiteres Geld herzugeben,
hatten Riecke und Windiſch ihn immer mit den Worten
beſchwichtigt, er ſolle um keinen Pfennig kommen, Win
diſch bezahle ihm Alles. Windiſch leugnet das und giebt
erſt nachher zu, die Erſtattung der Wechſel verſprochen
zu haben. Das Plaidoyer des Stagtsanwalts faßte
noch einmal alle Schuldmomente der Angeklagten zu
ſammen und ſucht den Geſchworenen nachzuweiſen, wie
das Verfahren Riecke's nach den Vorgusſetzungen des

281,1 des Str.G.B. zu beurtheilen ſei und beantragt
ſchließlich gegen Beide das Schuldig. Die glänzende
Vertheidigungsrede des Riecke ſchen Vertheidigers, R. A.
Träger, begann mit der Ermahnung an die Geſchworenen,
die Verurtheilung abzulehnen nicht blos wenn ſie von
der Unſchuld, ſondern auch wenn ſie nicht von der Schuld
der Angekl. überzeugt ſeien; ſie möchten nicht nach
einem dunkeln moraliſchen Gefühle, ſondern darnach ur
theilen, ob der Angekl. ſtrafrecht lich ſchuldig ſei, d. h.
ob er Kaufmann ſei, ſeine Zahlungen eingeſtellt, Ver
mögensſtücke beſeitigt und ſeine Gläubiger dadurch habe
ſchädigen wollen. Er beantragt am Schluſſe Freiſprechung
und, um ſeiner formellen Pflicht zu genügen, event. mil
dernde Umſtände anzunehmen. Der Verlheidiger Win
diſchſs, RA. Wölfel, weiſt die Geſchworenen darauf
hin, daß ſie bei der Beurtheilung der Schuldfrage jedes
einzelne Wort der geſetzlichen Vorſchriften erwägen müßten
und den Ausdrücken des Strafgeſetzes keine andere Be
deutung unterlegen dürften, als dieſelben klar ausſprächen.
Nun fordern Entſcheidungen des Obertribunals, daß
Angekl., wenn er ſtrafbar ſein ſolle, zur Zeit der
Zahlungseinſtellung kaufmänniſche Geſchäfte be
trieben haben müſſe; daß er nicht blos einen oder einige,
ſondern alle ſeine Gläubiger habe benachtheiligen wollen
daß „bei Seite ſchaffen und „verälßern“ nicht als
gleichbedeutend betrachtet werden dürfen. Riecke habe
aber, als er ſeine Zahlungen einſtellte, nicht mehr ge
handelt, er habe höchſtens einen ſeiner Gläubiger (Fuchs)
benachtheiligen wollen, ſein Vermögen auch nur verkauft
nicht beſeitigt, könne alſo auch nicht nach S 281, I be
ſtraft werden. Sei aber Riecke ſtraflos, ſo müſſe er
auch für Windiſch Nichtſchuldig beantragen. Ev. bean,
tragt er mildernde Umſtände. Die Staatsanwaltſchaft
beantragt hierauf die Verurtheilung auszuſprechen. Das
Reſume des Präſidenten betont, daß die Geſchworenen,
wenn ſie ein Schuldig ausſprechen wollten, überzeugt
ſein müßten, daß alle vier Bedingungen zu der behaup
teten Strafthat erfüllt ſein müßten daß im ſtrafrecht
lichen Sinne auch ein Steuerpflichtiger aus Klaſſe B als
Kaufmann gelte, daß unter „Geſammtheit der Gläubiger“
nicht alle, ſondern nur die Mehrheit derſelben zu ver
ſtehen und „veräußern“ ſich ſehr wohl auch als „bei
Seite ſchaffen auffaſſen laſſe. Nach Feſtſtellung der
Fragen an die Geſchworenen erklären dieſelben hierauf
gegen ein Uhr Nachts den e. Riecke der in der Anklage
behaupteten Handlungen und den c Windiſch der Theil
nahme. und Mithilfe daran für ſchuldig und verneinen
die Annahme mildernder Umſtande Der Staatsanwalt
beantragt nun gegen jeden der Angetl. 2 Jahr Zucht
haus und Ehrverluſt, der Gerichtshof erkennt aber nur
gegen Riecke auf dieſe Strafe, während Windiſch mit 19.

Jahren Zuchthaus und zweiſährigem Ehrverluſte beſtraft
wird
e t

Vermiſchtes.
Rom, 18. Januar. Geſtern Abend um 10 Uhr

fand im Pantheon die Einmauerung der Leiche
des verſtorbenen Königs ſtatt. Nachdem die

Kirche nicht hne Mühe von der Volksmenge, welche das
Jnnere derſelben bisher gefüllt hatte, geräumt worden
war, verblieben nur einige Mitglieder des Capitels und
die bei dem Katafalke Wache halkenden Leibküraſſtere zu
rück. Es traten ſodann durch das von außen in die
Sacriſtei führende Pförtchen die ſämmtlichen Großwürden
träger des Staates und des Hofes ein. Die Leib-
küraſſiere hoben den Sarg ab und ſtellten ihn auf jene
Rollmaſchine, mittelſt welcher er in die ihm beſtimmte
Niſche eingelaſſen werden ſollte. Ein geiſtlicher ſegnete

befand ſich der Sarg an ſeinem Plaße. Einige Pompiere
machten ſich jetzt an die Vermauerung der Niſche ſelbſt,
welche Handlung bis beinahe Mitternacht dauerte Zu
gleich wurde ein regelmäßiges Protokoll ausgefertigt und
von den Anweſenden unterſchrieben, und nachdem Alles
beendet war, begab ſich Herr Depretis nach dem Quirinal
um dortſelbſt die Schlüſſel zu dem Sarge zu übergeben

(Trauer für Vietor Emanuel.) Als vorige Woche
zu den armen, fleißigen und ſparſamen italieniſchen
Etſenbahnarbeitern im Werragrund in Franken die
Kunde kam, ihr König Victor Emanuel ſei geſtorben
da legten ſie Hacke und Schaufel nieder, ſtellten alle Ar
beit ein, hielten einen ſtillen Trauertag für ihren König

ihrer Vaterlandsliebe nieder. Staunend, faſt kopfſchüttelnd
ſahen's die bayriſchen Landleute. Die ſtille Trauer der
Jkaliener fern vom Vaterlande, war vielleicht das
ſchönſte Todtenamt und die größte Ehre für den König
Ehrenmann.

S Prag, 19. Januar.
Verhöre in der Angelegenheit Skrejſchofsky- Thür
hier iſt in Folge der widerſprechenden Ausſagen der
Zeugen heute Skrejſchofsky in Haft behalten worden.

Am 17. d. iſt eine mächtige Schneelawine an
der Südſeite des Göllers (Wienerwald) niedergegangen

ſonen verſchüttet. Auch 7 andere Perſonen, die, von
einem Begräbniß zurückkehrend, die Stelle
paſſirten, wurden niedergeriſſen. Man war eifrig mit
dem Ausgraben der Verſchütteten beſchäftigt, hatte bis
dahin aber nur drei und dieſe als Leichen gefunden.
Die Waſſer der Donau, der Pegnig, Altmühl,
Schwarzach, Rezat, der Jaxt, Tauber, des Neckars und
vieler anderer Flüſſe ſind bedeutend angeſchwollen und
zum Theil die Ufergelände verheerend aus ihrem Bette
getreten. Bei Paſſau führte die Donau Hausgeräthe
ünd Trümmer mit ſich. Jn Peſt erreichte ſie eine Höhe
von 21 Fuß, mehrere Gaſſen waren überſchtwemmt und
300 bis 400 Familien zeitweilig obdachlos. Der letzten
Nachricht vom 22. d. zufolge war das Waſſer wieder
gefallen und die Gefahr ſchien beſeitigt

(Mammuth gefunden. Das „Hann. Tageblatt“
meldet „Bei den Ausgrabungen zu den Waſſerwerken
an der ricklinger Beeke iſt in 6 Meter Tiefe das Ge
rippe eines Mammuths gefunden worden.

Der Obelisk die Nadel der Kleopatra“ iſt
nunmehr an der Mündung der Themſe angelangt.

Fahrplan vom 15. October 1877.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: Mgs. Schuüz.), Vm. Kl),
10 Vm. 12 Mtg. Kl), 5 Nimm (3. Kl.
52 m. (Schullz.) 801 Abds. Sehnllz. Kl5,

10 Abds. Kl.(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.
Auſſchlüſſe-

Halle Berlin: 45 (8) Mgs 9 Vm., 2 Nm., 57
Nm., 620 Abds, 910 (8) Abds. Schnellzug)

le M 8 (8.) u. 10 Vm,,Ia u. 55 Nm., 922 (8) u. 10 Abds.
Halle- Magdeburg: 6* Mgs.,

Halle Halberftadt: 87 u. I12Vm., 1 u. 65Nm
Halle Torgau: 819 (8) Vm., 18 Nm., 7 Abds.
alle Nordhauſen s s (8), 11 V 2 u. m.
Halle Leipgig: 72 (8) u 100 Vm., 16 So u. 5

N. 70 (5) u. 85 (8) Abds, 2 Nachts
Nach Weißenfels: 6 Mas. (4. Kl.), 89 Vm. (Schnllz,

3. Kl. 1025 (8. Kl), 11 V. Schullz), 28
Nm. Kl.), 62 Abds. Kl.), 8* Abds. (C. Kl.)
I Abds. Schnllz.).

An ſchlüſſeCorbetha- Leipzig 42 u. L Mrg., u. 10Vm
u. 55 Kl) Nin, 812 (8) u. 109 Abds.Weißenfels Zeitz n V u u 9 Nimm

Großheringen Saalfeld: 9* Vm., I1, 356 u. 88 Nimm
Nach Straußfurt: 98 Vm., 35 u. 88 Nm.

Weimar Rudolſtadt: 80 u. 10 Vm., 358 u. 852 Nm.
Erfurt Nordhauſen: 620 102* V. u u. 5 mDietendorf-- Arn ſtadt 10 Vm., 22 58 7220 Nm.
Gotha Leinefelde: 72 u. II Vm., 30 u. 755 Nm.
Gotha Ohrdruf: 920 Vm., 3 u Hi Nm.
Eiſenach Meiningen: Vim., 1325, 358 u. L Nm,

Perſonen Poſten.I. Poſt aus Merſeburg 2 t e Mücheln 5 Nm,,
aus Mitcheln 79 Vm. in Merſeburg 1019 V.

II. Poſt aus Merſeburg 9 Abds, in Mücheln 11 Abds.
aus Mücheln 5* Nm,, in Merſeburg 8i0 Nm.
Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Nm

S e

Für die Redackion verantwortlich Th. Ropner Aus Lauchſtädt 420 Mgs. in Merſeburg 5 Mgs.
Druck und Verlag von Hellig Körner

zum letzten Male die Leiche des erſten Königs des neuen
Italiens ein, und in weniger als zwei Minuten darauf

und legten die Löhnung eines Arbeitstages auf den Altar
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